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Sonnabend, den 23. Januar 1926. 


Nr. 23. 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Die „odzer Volkszeitung“ erſcheint taglich früh. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Illu⸗ 
Rrierte Beilage zur Lodzer Volkszeitung” beigegeben. Abonnements 
Preis: monatlich mit Zuftellung ine Haus und durch die Poft Zl. 4.20, 
wöchentlich Fl. 1.05 Ausland: monatlich Zloty 5.—, ſähriich Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 

Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Heſchäſtoſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 5 bis 6. 

Privattelephon des Schriftleiters 28.45. 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Milllmeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fin 
die Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


i Optlata pocztowa uiszczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Grojchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Vertreter in den nachbarſtadten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Serdinand Schlichting, Wierzbinſka 16 Bialyftok: B. Schwalbe, Storeczna 43, Konſtantynom: 


„W. Modrow, Diuga 70 Ozorkow: Oswald Richter, Neuſtabt 505 
dtota 433 Zgierz: 


Stalins Sieg. 


Veränderungen in der rulfifchen Regierung. 


Die Debatten auf dem Parteitag der ruſ⸗ 
ſiſchen Kommuniſtiſchen Partei haben mit dem 
Siege Stalins geendet, der gegen Sinowjew 
und Kamenew die Politik des Paktierens mit 
dem mittleren Bauerntum vertrat. Die von 
Sinowjew geführte Leningrader Oppoſition 
wurde nicht nur mit großer Mehrheit über- 
ſtimmt, ſondern auch gleich diszipliniert: über 
den Kopf der Leningrader Delegierten hinweg 
wendete ſich die Parteileitung an die Lenin⸗ 
grader Oeganiſation, ſcharfe Warnungen wur. 

en erlaſſen und die Redaktion der Leningrader 
»Prawda“ wurde von einem Tag auf den 
andern neu beſetzt. Auch bei der Neuwahl des 
Politiſchen Bureaus hat Stalins Sieg Aus- 
druck gefunden. 

Nun hat die Auseinanderſetzung in der 
herrſchenden Partei auch auf die Regierung der 

ſowjetunion übergegriffen. Die offizielle 
oskauer Telegraphenagentur meldet die Ents 
bung Kamenews vom Amte des Vor- 


litzenden des Rates für Arbeit und Verteidigung, 


der oberſten wirtſchaftlichen Körperſchaft des 
ſowjetſtaates, und von der Stelle des ſtell. 
vertretenden Vorſitzenden des Rats der Volks- 
ommiſſare; er wird zum Volkskommiſſar für 
ußen⸗ und Innenhandel ernannt. Dieſe 
zſtrafweiſe Verſetzung“, die ausdrücklich auf 
eſchluß des Präſidiums des Zentralvollzugs⸗ 
ausſchuſſes der Sſowjetunion erfolgt, ift zwei⸗ 
fellos die Quittung für Kamenews Oppoſition 
auf dem Parteitag; dagegen iſt Sinowjew, der 
kein Staatsamt belleidet, nicht fo leicht zu 
faſſen. Gr iſt der gefährlichere und gefürchtetere 
egner und Kamenews Diſziplinierung ſoll 
wohl auch eine Warnung an ihn ſein. 
Vorſitzender des Rates für Arbeit und 
Verteidigung wird Rykow, der bereits Vor⸗ 
ſitzender des Rates der Volkskommiſſare, alſo 
der Regierung iſt. Zu ſtellvertretenden Vor⸗ 
figenden im Rate der Volkskommiſſare wurden 
der Volkskommiſſar für Verkehrsweſen, Rudſu⸗ 
tak, ein altgedienter Bolſchewik, und der Volks⸗ 
kommiſſar für Arbeiter⸗ und Bauerninſpektion, 
Kajbyſchew ernannt, der gleichzeitig Vorſitzender 
der Kontrollkommiſſion ift, die die periodiſchen 
Säuberungen der Kommuniſtiſchen Partei ver⸗ 
anſtaltet Die beiden wurden auch ſtellvertre⸗ 


tende Vorſitzende im Rate für Arbeit und 
Verteidigung; neben ihnen noch Zjurupa, der 


das Volkskommiſſariat für Handel verläßt. 
Kamenews Stellvertreter im Handelskommiſſa⸗ 
riat wird Frumkin. 
Intereſſanter als dieſe Verſchiebungen, 
deren Hintergründe ſich nicht erkennen laſſen, 
iſt die Enthebung des bisherigen Volkskommiſ⸗ 
ſars für Finanzen Sokolnikow, der auf den 
Poſten eines ſtellverkretenden Vorſitzenden der 
Planwirtſchaftskommiſſion abgeschoben wird. 


Sokolnikow gehört nicht zur Sinowjewſchen 


Oppoſition. Er trat auf dem Parteita 

l g dadurch 
Besuch, daß er den Mut hatte, die Aufhebung 
es Außenhandelsmonopols zu fordern — für 


abianice: Julius Walta, Sienkiewieza 8; 


Tomaſchow: Kichard Wagner, Bahnſtraße 68) 3dunſka⸗Wola: Berthold Aluttig, 
duard Stranz, Rynek Rilinftiego 13) Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20 


. 


Unlichere Koalition. 


Neue Forderungen der P. P. S. — Die „Chiena“ und der „Piaſt“ ſchmieden in 
Krynica neue Regierungspläne. 
(Von unſerem Warfhauer Berichterſtatter.) 


In der letzten Zeit hat ſich das Verhältnis 
zwiſchen den in der Regierung vertretenen 
Rechts⸗ und Linksparteien ſehr verſchärft. Die 
Rechts parteien haben an ihren Vertrag mit der 
P. P. S. zu denken aufgehört. Die Poſtulate 
der Sozialiſten werden, wenn nicht abgelehnt, 
ſo verſchoben. 

Im Zuſammenhange mit dieſer Unehrlich⸗ 
keit der Reaktion fand vorgeſtern eine Sitzung 
des Abgeordnetenklubs der Sozialiſten ſtatt. 
Anweſend waren beide Miniſter. Nach langer 
Diskuſſion wurden Inſtruktionen für die Minis 
ſter beſchloſſen und zwar: Reorganiſierung der 
Geſchäftsführung in den Aemtern, Sparſamkeit, 
Wiedereinführung des Teuerungsindexes, rück⸗ 
ſichtsloſe Einziehung der Vermögensſteuer 
unter hypothekariſcher Sicherſtellung, Erhebung 
einer Inlandsanleihe, die ſich auf dem im 
Privatbeſitz befindlichen Golde ſtützt. Die In⸗ 
ſtruktionen haben ultimativen Charakter. 

Es ift klar, daß dieſe Energie der Sozia⸗ 
liſten in der gegenwärtigen Lage durchaus 
notwendig ift. Wie verlautet, haben die Rechts⸗ 
parteien wenig Luſt, der Forderung nachzu⸗ 
kommen. 

+ + > 

In Krynica weilt gegenwärtig der Präfes 
EEE AAA TEE 
ein verantwortliches Mitglied der Regierung 
ein aufſehenerregendes Bekenntnis zur Richtung 
der „Wirtſchaftler“, dem andern Extrem, das 
die Nep bis zur äußerſten Angleichung an den 
Kapitalismus des Auslands führen will. Jeden⸗ 
falls dürfte Sokolnikows Verſetzung mit dem 
offen einbekannten Fehlſchlag des vorjährigen 
Wirtſchaftsplanes zuſammenhängen. Finanz⸗ 
miniſter der Sſowjetunion wird proyſſoriſch 
der bisherige Stellvertreter Brjuchanow; ſein 
Poſten wird mit Scheinmann, der bisher jtell- 
vertretender Kommiſſar für Handel war, beſetzt. 
Scheinmann wird gleichzeitig an Stelle des 
enthobenen Tumanow Präſident der Staatsbank. 

Die politiſchen Gründe, die bei dieſen Ver⸗ 
änderungen mitſpielen, die perſönlichen Intri⸗ 
gen, die hinter dieſen Ernennungen ſtecken, ſind 
natürlich verſchleiert, und in Rußland iſt nie⸗ 
mand da, der nach ihnen fragen könnte. Immer⸗ 
hin iſt es klar, daß dieſer Miniſterwechſel die 
Form iſt, in der die Diktatur die jüngſte Pa- 
laſtrevolution liquidiert. 


Wieder ein Konferenzchen. 


(Von unfrem Korreſpondenten.) 


Geſtern fagten wieder einmal die Sachverſtän⸗ 
digen für politiſche und Minderheitenfragen, Maſi⸗ 
lewſki, Swierzynſti und Löwenherz. Die Herren 
ſprachen über die Politik in den Oſtgebieten und... 
die Minderheitenpolitik. 

Neue Sachen haben fie nicht geſchaffen. 


des „Piaſt“, Witos, angeblich zur Erholung, 
da er blutarm ſein ſoll. Das ſonderbare dieſer 
Kur ift, daß Witos in den letzten Tagen von 
führenden Chjenapolitikern beſucht wird und 
mit dieſen Konferenzen abhält, die nichts mit 
der Blutarmut des Herrn Witos zu tun haben. 
Auch hat der frühere Kriegsminiſter Sikorſki 
Witos in Krynica beſucht, um „ihm gute Beſſe⸗ 
rung“ zu wünſchen. 

Jedenfalls iſt nach Lanckorona Krynica 
die Geburtsſtadt einer neuen „Chiena“⸗ „Piaſt“⸗ 
Regierung. 

* a * 
Die Teuerungsindexe für die Beamten⸗ 
gehälter bleiben in Kraft. 

Geſtern beriet der Miniſterrat über die 
Budgeteinſchränkungen. 

Die Miniſter⸗Sozialiſten haben entſpre⸗ 
chend den ihnen vom Klub übertragenen Wei⸗ 
ſungen die Wiedereinführung der früheren 
Beamtengehälter gefordert. Nach langwierigen 
Debatten wurde der ſozialiſtiſche Antrag, aller⸗ 
dings mit Gültigkeit vom 1. April I. J., ante 
genommen. 

Dadurch haben die Sozialiſten in einer 
ihrer grundſätzlichen Forderungen den Sieg 
davongetragen. 


„Bauernpartei“. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 

Geſtern fand eine gemeinſame Sitzung des 
Bauernbundes und der aus der „Wyzwolenie“ aus- 
getretenen Abgeordneten ſtatt. Die beiden Klubs 
beſchloſſen die Vereinigung unter dem Namen 
„Bauernpartei“. Dorſitzender wurde Abg. Dombili, 
Stellvertreter Waleron und Beryl, Sekretäre Sanrjca 
und Socha. Nach den Vahlen wurde eine Enf- 
ſchließung angenommen, die das Präſidium auffor dert, 
an der Konſolidieeung der fortſchrittlichen Bauern- 
elemente weiterzuarbeiten. N 


Der Kampf unter den Juden um 
den Pakt mit der Regierung. 


nächſten Sonntag ſoll in Lemberg ein politſſches 
Rededuell zwiſchen den Abgeordneten Reich und Grün⸗ 
baum ftattfinden. der Kampf um die vſelbeſprochene 
Abmachung zwiſchen Dr. Reich als Vorſitzenoͤen des 
füoiſchen Seſmklubs und der polniſchen Regierung. 

In Wilna ſoll am 24. Januar ebenfalls in einer 
öffentlichen Vverſammlung über obiges Problem beraten 
werden. Die Verſammlung wird als öffentliches Gericht 
bezeichnet, wobei Dr. Wygodͤzki als Ankläger gegen den 
Jdòiſchen Klub auftreten wird. 


Kemmerer über Polen. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Mach Meldungen aus Meunork hat Kemmerer 
ſofort nach feiner Anbunft einen Oorfrag über Polen 
gehalten und über die polniſchen Finanzen. Seiner 
Anſicht nach iſt Polen ein langfriſtiger Kredit nöfia, 
um ein Finanzgleichgewicht zu erzielen. „Swar herrſcht 
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in Polen eine Aubeittoigkeit 1 eine ſcharfe 
Keiſe“, ſagte Kemmerer „doch glaube ich, daß Polen 
en 1 das andere zu beſtehen imſtande imſtande 
ein wir 


Wieder neue Affären. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 

In der geſtrigen Nummer des „Glos Prawdy“ 
wird darauf hingewieſen, daß General Sikorſki, anſtatt 
ſich nach Lemberg zu begeben, wohin er zugeteilt wurde, 
in Warſchau geblieben iſt, um ein Konſortium zu orga⸗ 
niſieren, das den „Kurjer Polſki“ zu übernehmen hätte. 
General Sikorſti hat ſich mit der Gruppe der Beſitzer 
der Kriegsinduſtrie in Verbindung geſetzt, die einen 
Teil der Aktien der genannten Zeitung beſitzt. Zu der 
Gruppe gehört die Fabrik „Pocisk“ und andere, die 
von General Sikorſki Heereslieferungen erhielten. 

Der „Glos Prawdy“ weiſt darauf hin, daß der 
Kontakt des früheren Miniſters mit ſeinen Lieferanten 
u denken gibt und fordert die Kommiſſion zur Unter⸗ 
2 205 der Abmachungen auf, ſich dieſe Lieferanten 
näher anzuſehen. 


Die polniſch⸗deutſche 
Verſtändigung. 


(Bon unferem Korreſpondenten) 

Morgen findet in Danzig eine große Dolks. 
verſammlung ſtatt, in der Abg. Diamand (P. P. S.), 
Asg. Beeitſcheid (Sozialdemobratie Deuiſchlan de) 
ſo vie die Dizeprälident des Dia ziger Parlaments, 
Gul (Danziger Sozſaldemokeatie) ſprechen werden. 
Die Deeſammlung ſoll ein Schritt sur Feſtigung der 
deutſch polniſchen und der polniſch- Danziger Bezie⸗ 
hungen fein. ie jo,ialdemoteatiihe „Danziger 
Doltsſtimme“ foedeet in einem Aufeuf zu zahle eicher 
Beteiligung auf. 


Deutſchland und der 
Völkerbund. 


Die Fraktion der Deutſchnationalen im Reichs- 
tag hat geſteen einen Matrag geſtellt, Deutſchland 
möge fo lange nicht dem Dölkerbund beitreten, bis 
alle St ꝛaten Deutſchlands Jaterpretation zu Art. 16 
das Dälterbundpaltes anerkennen und die Frage 

Dutſchlands Derantwortung für den Weltkrieg einer 
Reviſion unterziehen. 

Der Antrag kommt in einer der nächſten 
S5 e zur Moſtimmung und wird ſelbſtverſtändlich 
durchfallen. 


Der berühmte Dolchſtoß. 


Geſtern trat im Reichstag in Berlin die Kom⸗ 
milfion der Abgeordneten zur Unterſuchung der Urſachen 
der Kriegskataſtrophe Deutſchlands im Jahre 1918 
zuſammen. 

Der Sozialdemokrat Ditmann begann mit der 
Verleſung ſeines umfangreichen Berichtes. In dem 
Bericht erwähnte er den Aufruhr der Matroſen im 

ahre 1917 und 1918 ſowie den Matroſenprozeß im 
ahre 1917, der damit endete, daß 5 Matroſen, die in 
nahen Beziehungen zu den Sozialdemokraten ſtanden, 
erſchoſſen wurden. Anhand von Dokumenten wies 
Ditmann nach, daß die Matroſen als Repreſſivmaß⸗ 
nahmen gegen die Sozialdemokraten ermordet wurden. 
Dabei haben die Lockſpitzel eine große Rolle geſpielt. 
Der Bericht Ditmanns hat tiefen Eindruck hervor⸗ 
erufen. Die Abgeordneten der Linksparteien forderten, 
daß die Beamten, die dieſen Mord begangen haben, 
gegenwärtig zur Verantwortung gezogen werden ſollen. 


Freiheit für Arbeitermörder 
in Deutſchland. 


In München fanden ODerhandlungen gegen die 
Mörder der 12 Arbeiter ſtatt, die während der 
bäyeriſchen Revolution „umgelegt“ wurden. Wäh- 
rend der Verhandlung wurde auch der Ausipruc) 
eines Haupfangeklagten erwähnt., der zu einem Feld- 
webel, der die Exekution durchführen ſollte, geſagt 
hat: „Laſſen Sie die Schweine (die Arbeiter) aber | 
nicht wieder gerade in der Mittagszeit umlegen, 
Feldwebel! Anſere Leute wollen natürlich auch 
nicht, daß ihnen wegen jeder Lappalie das 
Eſſen galt wird!“ 

In dem Mordprozeß wurde Pölzing von der 
Anklage der Anſtiftung zum Mord, Prüferf von 
der Anklage des Mordes freigefprochen. In der 
Begründung heißt es unter anderem, daß die Er- 
Je n nichf gerechtfertigt gewe⸗ 
ſen jei, daß aber Pölzing und Prüfert auf Geund 
der gegeben Derbältnifje ſich im Recht gefühlt 
haben, die Erſchießung vorzunehmen. Als das Ur ⸗ 
feil verkündet wurde, brach eine Schar von Halen- 
Breusleen, die ſich vor dem Juſtizpalaſt angeſammelt 
hatte, in Hochrufe auf die beiden Freigeſproche⸗ 
nen aus. 

Das Münchener Gericht hat alſo die Mord- 
5 freigeſprochen, obwohl die Derhband- 
ung den Beweis erbrachte, daß die Mordtat an 
den zwölf Arbeitern mit voller Ueberle- 


Lodb zer J. en een 


Achtung, Parteibehörden der 
D. S. A. P. Lodz. 


Heute, Sonnabend, d. 23. d. M. 1/7 abends, findet 
in der Redaktion der „Lodzer Holbszeikung“, Petri- 
kauerſtraße 109, eine 


Verſammlung 


des Hauptvorſtandes ſowie der Dorſtönde der Orts- 
gruppen Lodz Sentrum, Süd und Nord mit den 
Stadtverordneten der D. S. A. P. 


in Sachen der Lodzer ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung 


ftaft. Das Eeſcheinen ſämtlicher Mitglieder der vor. 
erwähnten Jaſtanzen iſt unbedingt erforderlich. 
Schriftliche Einladungen erfolgen nicht. 


Die Stadtverordnetenfraktion. 


Arnie Deere 


gung begangen wurde, in erſter Linie um der 
Schwierigkeit des Gefangenentrane portes aus dem 
Wege zu gehen. Mit dem Freiſpruch iſt ein Klaſ 
ſenurteil ſchlimmſter Sorte gefällt und gera- 
dezu eine ODyrſchußprämie für Arbeiter. 
mörder in ſpäteren Seiten ausgeſtellt werden. 
Wir werden auf dieſes Schandurteil noch mehr als 
einmal ausführlich zurückkommen! 


Eine parlamentariſche Unterſuchung 
des ungariſchen Skandals durchgeſetzt. 


Die Oppofition gegen die Regierung hat ſich 
doch noch durchgeſetzt und die Einfeßung eines par- 
lamentariſchen Unterſuchungsaus ſchuſſes über die 
Feanbenfälſcheroffäre erreſcht. Der Aus ſchuß wird 
mit außerordentlichen Dollmachten ausgeſtattet und 
beſteht aus 25 Mitgliedern. Die parlamentariſche 
Anterſuchung ſoll jedoch erſt noch Beendigung der 
Dorunterſuchung. aber vor der Gerichte berhandlung 
beginnen. Der Minifterpräfident hat ſich bereit er- 
Blärf, den Behörden Anweſſung zu geben, damit 
die Arbeiten des Ausſchuſſes möglichſt erleichtert 
werden. Die Einſetzung des Unterfuchungsaus- 
ſchuſſes erfolgte gegen den rechten Flügel der 
Regierungskoalition. 


Amerikas Eigenbrödelein. 


Im Senat wurde geſtern über die öde 
Amerikas am Internakſonalen Gerichteteibunal de- 
battiert. Senator Reed ſprach einige Stunden und 
ſagte u. a.: „Die Europäer beingen den Dereiniafen 
Staaten eine Liebe entgegen, wie der ungewiſſen⸗ 
hafte Schuldner ſeinem Gläubiger. N der euro · 
päiſchen Staaten bafjen uns als ihre Schuldner. Es 
iſt Seit, daß die Ameribaner erkennen, daß 55 Staaten 
Europas bereit ſind, zur Waffe zu greifen, falls 
Amerika ſeine Schuld gewaltſam einfordern wollte“. 


Verhandlungs bereitſchaft des 
SGB. mit Moskau. 


Eine Erklärung Stenhuis'. 


In „Het Volk“ erklärt Stenhuis, daß der Inter⸗ 
nationale Gewerkſchaſtsbund jederzeit zu Verhandlungen 
unter ſeiner Leitung bereit wäre, ſobald die ruſſiſchen 
Gewerkſchaften den Wunſch ausſprechen, ſich an die Am⸗ 
ſterdamer Internationale anzuschließen. Bei der Auf⸗ 
nahme würde ihnen unbedingt ein Poſten im Vorſtand 
des 3GB. eingeräumt werden und man würde ihnen 
auch zugeſtehen, daß ſie nicht jede Verbindung mit den 
kommuniſtiſchen Gewerkſchaftszentralen aufzugeben brau⸗ 
chen. Jedoch müſſe der 36. feinen eigenen Stand: 
punkt wahren, wenn die Ruſſen nach wie vor eine neue 
Gewerkſchaſts internationale ins Leben rufen wollten. 
Sollten die Nuſſen etwa befürchten, daß fie zu „Refors 
miſten“ gemacht werden ſollten, ſo ſtehe demgegenüber 
ſeſt, daß im 36. jeder auf feine Art ſelig werden 
könne. Das eine mülje der J6. beanſpruchen, daß die 
kommuniſtiſche Zellenbildung unbedingt eingeſtellt 
wird. Wenn die Ruſſen bereit wären, mit der welt: 
enropäiſchen Gewerkſchaſtsbewegung zuſammenzuarbei⸗ 
ten, dann könnten ſie die Brücke zwiſchen dem Pro⸗ 
letariat des Weſtens und dem des Oſtens bilden, und 
es würden ſich neue, ungeahnte Möglichteiten für den 
internationalen proletariſchen Klaſſenkampf ergeben. 
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Dieſe Erklärung Stenhuis’ befagt im Grunde Dass 
lelbe, was von Dudegeeft, Leipart und Jouhaux bereits 
des öſteren betont, aber von der kommuniſtiſchen Preſſe 
mit erſtaunlicher Hartnäckigkeit totgeſchwiegen wurde. 
Ob Moskau mit dieſem neuerlichen Angebot zufrieden 
ſein wird, bleibt abzuwarten, denn der Einfluß Loſow⸗ 
ſtis in den ruſſiſchen Gewerkſchaften ift trotz der Hem⸗ 
mungen, die ihm durch Tomſki begegnen, ein noch zu 
ſtarker, als daß die Anerkennung der hier geſtellten 
Bedingungen durch Moskau ohne weiteres vorauszu⸗ 
ſehen wäre. 


Lokales. 


Der 8 gegen die Gleigenttinte j 


der Induſtriellen. 


Der Woje wode Julius Darowſki ſandte an del 


Vorſitzenden des Textilverbandes, Dr. Biedermann, ein 


Schreiben, in dem dem Verband der Induſtriellen vor 


geworfen wird, nichts unternommen zu haben, um durch 
Erſchließung von neuen Abſatzmärkten der Arbeitsloſig⸗ 
keit entgegenzutreten. Der Wojewode weiſt darauf hin, 
daß die Konferenzen, die die Induſtriellen mit dem 
Miniſterpräſidenten Skrzynſki in Lodz und mit Regie⸗ 
rungsmitgliedern in Warſchau hatten, ergebnislos ver 


laufen ſind. Zum Schluß ſtellte der Wojewode Fragen, 


die die Arbeitsloſigkeit und neue Exportmöglichkeit be⸗ 


treffen, und erſuchte den Verband, zu dieſen Fragen 


Stellung zu nehmen. 
Das Schreiben des Wojewoden iſt ein Beweis, 


daß Daromjfi gewillt iſt, gegen die Induſtriellen ener? 


giſcher vorzugehen. Man darf geſpannt ſein, wie der 
Verband auf dieſes Vorgehen des Wojewoden reagie⸗ 
ren wird, denn ſo derb iſt der Induſtriellenverband 
wohl kaum einmal angefaßt worden. 


In einer Unterredung, die der Wojewode mit Ver⸗ 5 


tretern der Preſſe hatte, äußerte er ſich gerade nicht 


hoffnungsvoll über die Lage auf dem Arbeitsmarkt, da 


noch weitere Betriebseinſtellungen zu erwarten find. 
Der Höhepunkt der Kriſe ſei noch nicht erreicht. Der 
Wojewode unterließ auch bei dieſer Gelegenheit nicht, 


ſcharfe Vorwürfe gegen die Großindujtriellen zu erhe⸗ 
Wenn man einzeln mit den Induſtriellen ſpreche, 


ben. 
ſo weiß jeder von ihnen einen Ausweg aus der Kriſe, 
zu gemeinſamer e von Poſtulaten ſei jedoch 
der Verband nicht fähig. 


— — 


Gegen den Verkauf der Lodzer Babriten 


an Das Ausland. 
(Bon unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern ſprachen im Namen der Lodzer Klaſſen⸗ 
gewerkſchaften einige Warſchauer Abgeordnete beim 
Miniſter für Handel und Induſtrie vor. Die Abgeord⸗ 
neten wieſen darauf hin, daß der Verkauf der Lodzer 
Fabrikseinrichtungen nach dem Auslande immer größeren 
Umfang einnimmt. In der letzten Zeit werden Ver⸗ 
handlungen mit belgiſchen und franzöſiſchen Kapitaliſten 
geführt, die den Verkauf weiterer Serien von Fabriks⸗ 
einrichtungen zum Ziele haben. Die Abgeordneten ſind 
der Anſicht, daß dieſe Ausfuhr das Staatsvermögen 
ſowie die Arbeitsmöglichkeit verringert. 


Miniſter Oſiecki antwortete, daß er über dieſe 
Et 


Angelegenheit noch nicht genügend informiert ſei. 
werde ſich ſofort an die Wofſewodſchaft wenden und 
Informationen fordern. 


| 


U 


Selbſt ſteht er auf dem 


Standpunkt, daß die Fabeikseinrichtungen im Lande 4 


bleiben müſſen. 


* * 


Die Beſtellungen der Regierung. 


Der Miniſter für Handel und Induſtie er ach 
geſtern unſerem Korreipondenten, daß die Angelegenheit 


der Regierungs beſtellungen in den nächſten Tagen er⸗ 
Beſtellungen erfolgen auf die 


ledigt werden wird. 
Summe von 6 Millionen 800 Tauſend Zloty. Gegen⸗ 


wärtig werden zwiſchen den Finanz: und dem Kriegs? 


miniſterium Verhandlungen um Erhöhung der Ber 
ſtellungen auf 10 Millionen Zloty geführt. Die Mini⸗ 
ſterien werden jedoch verlangen, daß die Lieferung nicht 
vom Lager erfolgt, ſondern durch Neuherſtellungen, 
um der Arbeiterſchaft Beſchäftigung zu bieten. Der 
Arbeitsminiſter wiederum fordert, daß nicht in drei, ſon⸗ 
dern höchſtens in zwei Schichten gearbeitet werden ſoll, 
damit die Fabriken volle ſechs Tage arbeiten und die 
Arbeiter durch Kurzarbeit richt geſchädigt werden. 


Oeffentliche Arbeiten. Geſtern fand, wie uns 
unſer Warſchauer Korreſpondent meldet, im Innenmini⸗ 
ſterium eine Konferenz über die Aufnahme öffentlicher 
Arbeiten durch die Selbſtverwaltungen ſtatt. Während 
der Debatten vertrat Miniſter Moraczewſki die Anſicht, 


daß die Regierung für dieſe Arbeiten in jeder Hinſicht 


Hilfe leiſten müſſe, um die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen. 


Es ſollen Meliorations⸗ und Landwegearbeiten vor⸗ N 


genommen werden. 

Der Chef der ruſſiſchen Handels miſſion in 
Lodz. Geſtern weilte der Leiter der ſſowjetruſſiſchen 
Handelsmiſſion in Warſchau, Nazarenius, in Lodz⸗ 
Auf dem Bahnhofe wurde Nazarenius vom Induſtriellen 
Eitingon empfangen. Abends fand eine Konferenz mit 
dem Wojewoden ſtatt. 
nach Lodz gekommen, um mit den Induſtriellen über 
Lieferung von Sommerſtoffen zu verhandeln. Sollte 


* 
* 


| 


Wie es heißt, iſt Nazarenius I 


man zu einer Verſtändigung über die Zahlungsbedin⸗ 


gungen gelangen, ſo iſt mit ruſſiſchen Aufträgen noch 
im Laufe des Januar oder aber ſpäteſtens Anfang Fe⸗ 
bruar zu rechnen. Nazarenius bleibt bis Montag in 
unſrer Stadt. 

Erhöhung der Kohlenpreiſe. Schon ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſchweben in der Bergwerkinduſtrie Verhand⸗ 
lungen mit den Bergleuten, die eine Lohnerhöhung als 
Folge der Erhöhung der Lebensmittelpreife forderten. 
Es kam ſchließlich zu einer Einigung dahingehend, daß 
vom 21. d. M. ab die Löhne um 5 Prozent erhöht 
werden. Dieſes Zugeſtändnis hat jedoch zur Folge, daß 
mit dem 1. 5 die Kohlenpreiſe eine Erhöhung 
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um 6,25 Prozent erfahren werden. Aus dem Dom⸗ 
browaer Kohlen revier wird ebenfalls gemeldet, daß die 
Gruben mit Rückſicht auf die Erhöhung der Produk⸗ 


tionskoſten die Kohlenpreiſe zu erhöhen gedenken. 
deoturgemäß wird die Erhöhung der Koblenpteiſe wie⸗ 
|  serum die Erhöhung der Preiſe für Artitel des erſten 
an pi. Bedarfs zur Folge haben. 
len 9 5 Das Elektrizitätswerk iſt ein gutes Geſchäft. 
im dure Se geitrige Rozwuj“ brachte die Nachricht, daß ſich 
itsloſtg as Elektrizitätswerk an das Lodzer Finanzamt mit 
uf hin, ere Bitte gewandt habe ihm die Genehmigung zur 
nit dem | lusfuhr von einer Million schweizer Franken zu 
t Regie⸗ gewähren. Das Finanzamt lehnte ab. Darauf erhielt 
los ber 50 vom Innenminiſterium ein Schreiben, in dem ihm 
Fragen, befehlen wurde, die Genehmigung auszuſtellen. In 
keit bes ſter b geln daß der frühere Premiermini⸗ 
Fragen beten habe. as Miniſterium um die Genehmigung ge⸗ 
7 Schöne 8 £ 
5 ewe er a ernwirtfgaft! Schöne Deviſenverkehrs⸗ 
n ener⸗ 0 
dle dee | A b „Die Forderungen der Hauswächter. Beim 
reagie⸗ i, eitsinſpettor MWojttiewicz fand eine Konferenz zwi⸗ 
verband h 11 den Vertretern der Hauswächter und Hausbeſitzer 
50 t. Der ftrittige Punkt iſt die Kündigungsfriſt. Die 
nit Ver⸗ aus wächter fordern eine ſechsmonatliche, die Hausbe⸗ 
de nicht ter wollen nur eine zweiwöchentliche zugeſtehen. Da 
arkt, das 5 zu keiner Elnigung gekommen iſt, hat der Inſpektor 
n ſind. elhloffen, ſich an das Arbeitsminiſterium um Einſetzung 
t. Der eines Schiedsgerichts zu wenden. (b) 
it nicht, 7 * Die dritte Rate der Umſatzſteuer. In 
u erde f agen läuft der letzte Termin zur Zahlung der Um: 
ſpreche, Ltſteuer für das erſte Haljahr d. J. ab. Nach dieſem 
r Kriſe, etmin beträgt die Strafe 4 Zl. pro Monat vom 15. 
i jedoeh | Fitober vergangenen Jahres zählend; d. h. für jede 
5 I. müſſen gegenwärtig 120 Zl. gezahlt werden. (f) 
1 Die Strafe für das Nichtauskaufen der 
riken kt velspatents beträgt bis zum 31. Januar 4 Pro⸗ 
8 gen monatlich. Nach dieſem Termin fieht das Geſetz 
f ne bedeutend höhere Strafe vor, ſie kann das 20 fache 
es Patentes erreichen. b 
Klaſſen⸗ 4 Feuer. Geſtern entſtand auf dem Beſitztum der 
beim ung Sindermann, Rokicinſta 52, Feuer. An der 
bgeord⸗ anditätte trafen der 4., 2. und 10. Zug der fteiwilli⸗ 
Lodzer a Feuerwehr ein. Dank der Bemühungen der Wehr 
rößeren unte das Feuer bald gelöſcht werden. Das Dach des 
n Ders duohnhauſes brannte nieder. Das Feuer entſtand 
italiſten ict nrapethelgung eines Ofens. Der Brandſchaden ift 
abriks⸗ . 
n ſind fa Der Wäſchekorb als Falle. Der aus Zelow 
mögen | nmende Kaufmann Leiſer Neumann weilte in Lodz, 
en zu kaufen. Während der Verladung des 
r dieſe napes auf einen Wagen in der Narutowiczſtr. 22 
ei. Et herte ſich dem Wagen ein junger Mann, der ein 
n und Reuchen Garn ſtahl und damit die Flucht ergriff. 
dem die mann, der den Diebſtahl bemertt hatte, nahm ſofort 
Lande um Verfolgung auf. Der Dieb ftürzte in ein Hausflur, 
wild auf das Dach zu gelangen. Es kam zu einer 
hatt en Jagd. Als Neumann den Dieb bald erreicht 
% „ warf ihm dieſer das Päckchen Garn an den 
Neuf, ſo daß Neumann die Treppe hinabſtürzte. 
erklärte e mann verlor jedoch nicht den Mut, ſondern ſetzte 
genheit ſah Verfolgung fort. Auf dem 3. Stockwerke angelangt, 
en er de er einen Wäſchekorb ſtehen deſſen Deckel ſich noch 
uf die And gte; Neumann ſtürzte ſich ſofort auf den Korb 
Gegen⸗ den ſchloß dieſen. Die herbeigerufene Polizei öffnete 
Kriegs P Korb, welchem der 20 jährige Joſef Kieszniewfki, 
er Be⸗ Vonaſtr. 8, entſtieg. Kieszniewſti wurde verhaftet. (k) 
Mini . 
ig nicht 
lungen, ** 
0 . Der Doppelgänger 
ei, one I 
na des Herrn Emil Schnepfe. 
5 0 Roman von Carl Schüler. 
ö (29. Fortſetzung.) 
ie ehr 5 = ſchon“, ſagte er, „aber der Preis ift doch 
en „ba doch. eße fi 5 ige 
ntlicher wachen pn ze ſich die Sache nicht etwas billiger 
ährend 0 Er mußte die Unterhaltung etwas in die Länge zle⸗ 
Anſicht, wi den Widerſpruch ſeines temperamentvollen Gegners 
Hinſicht dr en. Ee hatte ſchon geſtern beobachtet, daß Labwein, 
impfen. AM er ſich auftegte, zu den Zigaretten griff. 
n vor⸗ de „Aber Herr Rotmüller, wo denken Sie Bin? Ueber 
; dr reis waren wir uns doch ſchon einig. Darüber 
on in en en wir kein Wort mehr verlieren“ Er kalkulierte, daß 
ſſiſchen nen „ann, wie dieſer ehrgeizige Herr Rotmüller, nur ei⸗ 
bond, don Fobler ausftredie, um zu fehen, ob er billiger weg- 
en Dummen könne. Er dachte aber gar nicht dar an, dieſem 
nz u 8 umkopf gegenüber feine Forderung zu ermäßigen. 
u über nta, Wenn ich nun 120 000 Mark bezahle, bar bezahle,“ 
Sollte Mag Nete Herr Rotmüller, „würden Sie das Geſchäft 
zbedin⸗ den oder nicht? Ja oder nein?" 
e Ei irektor Labwein zuckte nervös zuſammen. 
ng Fe⸗ eine Es war nicht feine Art, mit einem Ja oder Nein 
tag in lich che von Wichtigkeit zu erledigen. Er wurde ärger⸗ 
wenn jemand ein ſolches Verlangen on ibn ſtellte. 
it län⸗ 0 felt ar ſchüttelte mißbilligend den Kopf, rang verzwei⸗ 
{hand | Uogyne Hände und — griff in die Sigarettendofe Do. 
ng a \ 2 
derten, Er nahm eine der Opiumzigaretten! 
d, daß „ Sie verkennen ganz die Lage der Sache, mein lieber 
rhöht detam otmäller! Sie tun ja gerade, als ob ich das Geld 
ge, daß bent. e! In meiner Taſche bleiben noch nicht fünf Pro⸗ 
höhung Was weiß ich? Vielleicht muß ich alles heraus 
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Lo dzer Dolßesolfung 8 


Wegen Brandſtiftung 


vor das Standgericht. 


Das Nachſpiel zum Brande bei Lewinſohn und Wojdyslawſti. — 11 Angeklagten droht 
die Todesitrafe. ö 


Der Brand bei Lewinſohn und Wofdyslawſki, 
bon dem wir ſeinerzeit berichteten, ſcheint tragische 
Folgen nach ſich zu ziehen. Da die Firma Lewin⸗ 
ſohn und Mojdyslawſki (Waren- und Garnhandlung), 
Petrikauerſtr. 33, ſchon ſeit längerer Seit ſehr ſchlecht 
ſtand, jo lag der Verdacht der Brandſtiftung ſehr 
nahe, umſomehr, da von einigen Wehrleuten einige 
Behälter Benzin gefunden wurden. 

Mit der Aaterſuchung wurde Kommiſſar 
MWeher betraut. Das Ergebnis der Anterſuchung 
war für die Beſitzer der Fiema ſtark belaſtend, fo 
daß die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft über- 
geben werden mußte. 

Da in Lodz das Standgericht beſteht und die 


Ein ſauberes Ehepaar. In der Poludniowaſtr. 
wurde ein gewiſſer Jakob Bender von dem in der 
Poludniowaſtr. 22 wohnhaften Jakob Roſenberg an⸗ 
gehalten, der drohte, einen Skandal zu machen, wenn 
ihm Bender nicht ſofort eine größere Summe geben 
würde. Beide Männer begaben ſich in ein Torweg, 
um zu verhandeln. Als Bender die geforderte Summe 
nicht geben wollte, kam es zu einem heftigen Streit, 
dem die Polizei ein Ende bereitete. Wie feſtgeſtellt 
wurde, wollte Roſenberg eine größere Summe erpreſſen, 
weil Bender mit der Frau des Roſenberg in näheren 
Beziehungen ſtand. (£) 
Ueberſahren. Auf der Pabianicer Chauſſee, 
wurde der 25⸗jährige Antoni Pawlowſki überfahern. 
Der Verunglückte wurde nach dem Joſephs⸗Spital 
gebracht. — Ein zweites Opfer forderte der Straßen⸗ 
verkehr in der Brzezinſkaſtraße, wo die 18 jährige 
Chaja Noſenblatt von einer Droſchke überfahren wurde. Die 
Roſenblatt mußte nach dem Poznanſkiſchen Spital ge: 
bracht werden. k 
Selbſtmordverſuche. Der in der Wilnera 26 
wohnhafte Franciszek Denys verſuchte ſich mit Jod zu 
vergiften. Ein Wagen der Rettungsbereitſchaft brachte 
den Lebensmüden nach dem Joſephs⸗Spital. — Im 
Torweg des Hauſes in der Kilinſkiſtr. 123 nahm die 
20 jährige Aurelg Palkowſka, ohne ſtändigen Wohnort, 
Eſſigeſſenz zu ſich, in der Abſicht, ihrem Leben ein Ende 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Montag, den 25. Januar ö. J., abends 7 Uhr 
findet im Saale des Radogoszezer Turn⸗ 
vereins, Brajera⸗Straße 14, eine 


Berichterſtattungs⸗ 
Verſammlung 
ſtatt. 
Referent: Sejmabgeoröneter Artur Kronig. 
18 e und pünktliches Erſcheinen 
e 


der Vorſtand. 


unbedingte 


Verſchwiegenheit — weniger als 
100 000 Mark darf ich meinem Freund Alvarez nicht an⸗ 
bieten. Ich würde meinen ganzen Einfluß bei ihm aufs 
Spiel ſetzen, käme ich ihm mit weniger. Und Minifter 
Janaclo de Ulbrqaerque, der Kommandeur der Ehrenlegion, 


tft auch nicht blöde im Fordern. Der Mann iſt fo durch⸗ 
trieben, daß man aus ihm bequem zwei Pferdehändler 
machen könnte. Was ich dem von den 50 000 Mark, die 
verbleiben, abhandle, iſt mein Verdienſt, mehr nicht. So 
wahr ich Ihnen bier als Ehrenmann gegenüberſ tze.“ 

Er ſtrich ſich ein Streichholz an und zündete die 
Zigarette an, die leiſe kniſterte, als fie in Brand geſetzt 
wurde. 

Dorival lleß dem lebhaften Mann keine Zeit — 

„Dann koſtet mich der Orden alſo glatt 50 000 M. 
Nee, auf den will ich verzichten!“ 55 

Direktor Labwein fuhr auf. 

„Wie kommen Sie auf die Vermutung? rief er 
lebhaft. „Wollen Sie den Miniſter zum Gegner haben P 
Er iſt Ihr Vorgeſetzter, wenn Sie Generalkonful find. Er 
kann Sie abfegen, wenn Ste ihn nicht auf feiner Seite 
haben. Verſcherzen Sie ſich doch nicht den Einfluß auf 
die Regierung, den ich Ihnen verſchaffen will. Das Ge⸗ 
neralkonſulat läßt ſich vom Orden nicht trennen. Wie 
würde das ausfehen, ein Generalkonſul und kein Orden! 
Ste kommen in eine Geſellſchaft. Sie tragen einen Frack. 
Man wird Sie nicht unterſcheiden können von einem Kell⸗ 
ner, wenn Sie nicht einen Orden haben! Nehmen Sie 


Vernunft an, Herr Rotmüller!“ 


Er hatte ſchnell geſprochen. Jetzt machte er eine 
kleine Pauſe und ſtärkte ſich durch elnige Züge an der 
Zigarette. f 

„Wenn ich Ihnen nun das Geld einzahle, und es 
wird nichts aus der Sache ?“ 


Brandſtiftung in einem Wohnhauſe erfolgt ift, 
jo werden ſich die Angeklagten vor dem Standgericht 
zu verantworten haben. Der Brandftiftung find 
11 Paeſonen angeblagt u. zw.: Gezegorz Lewin ſohn, 
die Gebrüder Schmul, Abram und Piote Woj⸗ 
dyslawſki, Schmul Ptas znik, Leſba Roienberg, 
Abram Kutnos, Icek Figlarz, Stanislaw Blatt und 
Eſtera Ptas znik. 

Das Gericht ſetzt ſich zuſammen aus dem Oize⸗ 
präſidenten des Bezirksgerichts, Witkowſbi ſowie den 
Richtern Ilinicz und Mikowſbi. Die Anklage ver- 
tritt Staatsanwalt Bilecki, die Derteidigung Piofe 


Kohn 
Den Angeklagten droht die Todesſtrafe. 


zu bereiten. — Ein dritter Selbſtmordverſuch ereignete 
ih auf dem Haller⸗Platz. Dort verſuchte ſich det 
25 jährige Joſef Marciniak zu vergiften. Der Lebens: 
müde wurde nach dem Poznanſkiſchen Spital gebracht. (f) 

Städtiſches Theater. Uns wird geſchrieben: 
Heute, nachmittags 3.30 Uhr: „Kopciuszek“. Abends: 
„Swieta Joanna“. n 


Vereine + Voeranſtaltungen. 


Chr. Commis verein 3 g. A. in Lodz. Am 14. Ja 
nuar hielt Herr Privatlehrer Hans Freudenthal den 
erſten Vortrag über das Thema: „Soziologie“. Der 
Vortrag enthielt eine Ueberſicht über das Geſamtgebiet 
der verhältnismäßig noch jungen Wiſſenſchaft. Hierauf 
ging Redner zu der Unterſuchung der Faktoren über, die 
als Urſachen für die Bildung menſchlicher Geſellſchaften 
gelten dürfen. Die darauffolgende Darſtellung des Weſens 
der Geſellſchaft wurde in anſchaulicher Weile geboten. 
Die ſchematiſchen Zeichnungen gaben den Zuhörern die 
Möglichkeit, ſich leicht in die Ausführungen des Redners 
hineinzufinden. In der nächſten Zeit werden noch zwei 
weitere Vor räge Über das elbe Thema folgen. 

Am 21. Januar ſprach Herr Schriftſteller Car! 
Heinrich Schultz über den um das polniſche Volk 
beſonders verdienftvollen Schriftſteller, Nattonalökonomen 
und Staatsmann Stanislaw Staszic Der Bor 
trag bot eine ausfährliche Schilderung der vlelſeirigen 
Tätigkeit und des Ideenkreiſes dieſes ſetzt gefeierten Man⸗ 
nes und klang in den Wunſch aus, daß letzt nach 
100 Jahren Polen ein neuer Staszic enifteben möge. — 
Beide Vorträge fanden relchen Beifall. Den 4. Februar 
wird Herr Profeſſor Undraej Bieniek in polniſcher 
Sprache über „Filozofja wszechswiata i jazni“ ſprechen. 

Zum Maskenball des Turnvereins „Aurora“, der 
heute, Sonnabend, im eigenen Vereins lokale, Kogernika⸗ 
ſtraße 64 veranſtaltet wird, dürfte ſich eine zahlreiche 
Tellnehmerſchaft einfinden, da die Vereinsleitung zum 
guten Gelingen desſelben die beiten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen hat. Die originellfte Damenmaske wird mit 
einem ſchönen Kunſtgegenſtand preisgekrönt werden. Die 
Maſik liefert ein aut elngetpieltes Ja nbandorcheſter. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


„Haben Sie nicht meine Garantie, Herr Rormüller P 
Entweder Sie haben in dret Monaten das Kon ſulat und 
den Orden, oder ich gebe Ihnen das Geld auf Heller und 
Pfennig zurück. Was — wollen Sie — mehr ?* 

Er hatte wieder und wieder geraucht. Die letzten 
Worte kamen nur noch lallend hervor. Sein Kopf ſenkte 
lich nach vorn. Die Augenlider ſchloſſen ſich, trotzdem 
er gegen die über ihn kommende Müdigkeit anzukämpfen 
ſuchte. 

„Was — wo — ollen — Sie —“ 

Er wollte den letzten Satz noch einmal wiederholen, 
brachte ihn aber nicht zu Ende. Fahle Bläſſe kroch über 
fein Geſicht. dann ſank er kraftlos zuſammen. Das Opium 
hatte feine Wirkung getan. Schneller als Dorival erwar⸗ 
tet hatte. Der kleine, nervöſe Mann ſchien dem Gift be 
ſonders wenig Widerſtand entgegensetzen zu können. 

Dorival wagte nicht, ſich von feinem Platz zu rühren. 

Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte er den kleinen 
Mann an, der wie leblos dalag. 

Kalter Angſiſchweiß trat ihm auf die Stirn. 

In dieſem Augenblick hörte er draußen die Tür ge 
den. Eine tiefe Männerſtimme erkundigte ſich nach dem 
Direktor Labwein. Die Antwort des kurzſichigen Fräu⸗ 
leins konnte er nicht verſiehen, aber er hörte, daß der 
Mann fagte, er werde warten. 

Das Fräulein konnte jeden Augenblick eintreten, um 
den Beſuch des Mannes anzumelden. Er mußte ſch nell 
handeln. 

Er ſprang auf. Nur fetzt keine Schwäche! 

Er nahm Labwein die noch glimmende Zigarette 
aus der Hand, löſchte ihr Feuer und legte fie in feine 
Zigarettendoſe. Dieſe ſteckte er zu ſich. Er hatte ſich das 
alles ſchon vorher überlegt. Man ſollte nicht ſofort wilfen, 
wodurch Labwein betäubt worden war, 


(Fortſeßung folgt.) 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Jahresgeneralverſamm⸗ 
lung des Turnvereins. Die übliche Jahres⸗ 
verſammlung wurde vom Vorſitzenden Bruno Hirſch, 
eröffnet. Der Schriftführer, Rudolf Stenske, ſtattete 
darauf einen Bericht über die Tätigkeit des Vereines 
und die Kaſſe ab. Die Geſamteinnahmen betragen 
1423,53 Zloty, die Ausgaben 1292,64 Zl., der jetzige 
Kaſſenbeſtand 130,89 Zl. Nachdem an die eifrigſten 
Mitglieder Fleißab zeichen verteilt worden waren ſchritt 
man zur Wahl. Das Ergebnis war folgendes: Vor⸗ 
ſitzender Bruno Hirſch, 1. Vorſtand Theodor Fabian, 
Kaſſierer: Rudolf Karchner und Hugo Schön, 1. Schrift⸗ 
führer Rudolf Stenske und 2. Ernſt Hadrian. 1. Turn⸗ 
wart Ernſt Genzior, 2. Ferdinand Anton, Vorturner: 
Wilhelm Prochowſki und Gerhard Stenske, Gerätewarte 
Karl Salin und Rudolf Schindler, Reviſſionskommiſſton: 
Emil Prochowſki, Rudolf Kerger und Oswald Brodel, 
Feſtausſchuß: Auguſt Schmidt, Ferdinand Eichmann, 
Theodor Stenske und Alfred Brodel, Wirte: Robert 
Stenske, Reinhold Benke und Robert Kleiber. Die 
Verſammlung wurde um 12 Uhr nachts geſchloſſen. 

Pabianice. Ueberfall auf einen Kaſ⸗ 
fierer. Der Kaſſierer der Firma Kiuſche und Ender 
in Pabianice, Filzer, wurde auf dem Heimwege in der 
Wodnaſtr. von einem Manne überfallen, der ihm einige 
Schläge mit einem Hammer verſetzte. Glücklicherweiſe 
kam ein Paſſant vorüber, ſo daß der Angreiſer die 
Flucht ergiff. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 

eleitet. 

5 Tſchenſtochau. O heilge Einfalt! Der 
in der Weſolaſtr. 18 wohnhafte Wincenty Kaniewſfki 
meldete der Polizei, daß während ſeiner Abweſenheit 
ein Unbekannter in die Wohnung drang und ſeine im 
Bette liegende Frau zwang, 40 Zl. herauszugeben. Die 
Polizei ſtellte ſofort Nachforſchungen an, die ergaben, 
daß von einem Ueberfall überhaupt keine Rede ſein 
könne. Es erwies ſich nämlich, daß die Kranke Ka⸗ 
niewſka von einer Zigeunerin aufgeſucht worden war, 
die verſprach, für 40 Zl. die Kranke ſofort zu heilen. 
Als die Kranke die 40 Zl. gegeben hatte, machte ſich 
die Zigeunerin aus dem Staube. Da die Kaniewſka 
keine Heilung verfpürte, erfand fie den Ueberfall. (t) 


Kurze Nachrichten. 


Die Geſangſektion d. Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum 
und die Jugendorganiſation der D. S. A. P. 


veranftalten am Sonnabend, den 30. Januar, um 6 Uhr abends, 
im Saale des Sport- und Turnvereins, Zakatnaſtraße 82, ein 


großes Faſchings⸗Feſt 


verbunden mit allerlei Ueberraſchungen und einem ſehr reichhaltigen 
programm. Nach d. programm Tanz. Muſik: Orcheſter Thonfeld. 
Für Tiſche und Sitzgelegenheit ift reichlich geſorgt. — Preis der Eintrittskarten: Für 


Mitglieder 75 Groſchen, für Nichtmitglieder Zloty 1.50. Billettvorverkauf: in der „Lodzer 
Volkszeitung“, Petritauerſtr. 109, und im Parteilokal, täglich von 7 bis 8 Uhr abends. 
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Lodzer Dolkzezeltun 


1000 Meter Uebungen ausführten, zuſammen und ſtürzten 
ab. Die beiden Offiziers piloten waren ſofort tot 

Unwetter in Japan. Im ſüdlichen Japan 
wütete vorgeſtern und geſtern ein ungewöhlich ſtarker 
Sturm, der ſeiner Stärke nach ſeit 35 Jahren nicht 
notiert wurde. Alle Verbindungen wurden unterbrochen. 
Die Eiſenbahn mußte den Verkehr einſtellen. Die ver⸗ 
urſachten Schäden ſind ſehr groß. 

Schreckenstat eines Taubſtummen. Geſtern 
mittag lötete in dem Dorfe Laer ein Taubſtummer ſeine 
Stiefmutter durch einen Schuß in die Schläfe. Darauf 
verletzte der Täter ſeinen Stiefbruder lebensgefährlich. Der 
Täter richtete ſchließlich die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
verletzte ſich ſchwer. Die Urſache zu der Tat dürfte wahr: 
ſcheinlich in Erbſtreitigkeiten zu ſuchen ſein. 


Kirchlicher Anzeiger. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½10: Beichte, 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl. P. Wannagat. Nach. 
mittags ½3: Kindergottesdienſt. Abends 6: Abendgottesdienſt. 
P. Vikar Bittner. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
P, Wannagat. 

Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, vorm. 10: 
Gottesdienſt. P. Schedler. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, abends ½5: 
Verſammlung der Jungfrauen. P. Schedler. 

Jünglings verein im Konfirmandenſaal. Sonntag, abends 
½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. P. Wannagat. 

Kantorat, Alexandrowſka 85. Donnerstag, abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde. P.-Bilar Bittner. 

Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends ½8 Uhr: 
Bibelftunde. P. Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 

St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 9½ Uhr: Beichte. 
10 Uhr: Hauptgoitesdienſt. Sup. Angerſtein. Mittags 12 Uhr 
Gotitesdienſt in polniſcher Sprache. P. Dietrich. Nachmittogs 8: 
Kindergottesdienſt. P. Dleirſch. Abends 6: Abendgoitesdienft. 
Diak. Poberſtein. Mittwoch, abends 8: Bibelliunde. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7: Jungfrauen verein. 
p. Dietrich. Freitag, abends 8: Vortrag. Sonnabend, abends 8; 
Gebetsgemeinſchaft. 

Jüngling verein. Sonntag, abends 8: Vortrag. Bftar 
Galſter. Dienstag, abends 8: Bibelſtunde. Vikar Galſter. 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gotiesdienſt. 
Vikar Galſter. 

Chriſtliche Gemeinſchaft, ur Kosciuszki 57. Sonnabend, 
abends 7 30: Zugendbundhunde für junge Männer und Yüng. 
linge. Sonntag, nachm. 4.30: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. 
Abends 7.30: Evangelifation. Mittwoch, nachm. 3.30: Frauen⸗ 
ftunde. Donnerstag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7: gemiſchte Jugend. 
bundſtunde. Sonntag, nachmittags 3: Evangeliſation. Freitag, 
abends 7.30: Bibelftunde. 

Konſtantynow. Großer Ring 22. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
Evangeliſation Mitiwach, abends 7 30: Bibelftunde, 

Zu den Verſammlungen wird hiermit herzlich eingeladen. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, vormittags 10: 
Predigtgottesdlenſt — Prediger O. Lenz. Nachm 4 Uhr: Predigt. 
gottesdienſt — Prediger O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger 
Männer und Jungfrauenverein. Von Montag bis Freitag 
alltänlich; nachm. 4: Bibelſtunde, abends 7,30: Evangelijation— 
Prediger J Meiſter-Köniasberg. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowfkaſtr. 43. Sonntag, vorm. 10: 
Prediatgottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: MWredigtaniterdienft, Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends 7.30 Uhr: Gebets, 
verfammlung. Freitag, abends 7 30: Bibelſtunde. 

Baptiſten Kirche, Baluty, Alexandrowlkaſir. 60. Sonntag, 
vormittags 10 Uhr: Predigtagoitesdienſt — Predſger R. Jordan. 
Nachm. 4: Prediatgottesdienſt — Prediger R. Jordan. Abends 
7.30: Evangelifationsverfammlung in polniſcher Srroche. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends 7.30; Bibelſtunde. 


Podzer Deutfcher Snhıl- und Bildungevorein. | I, Ledger Turnverein „Aurora 


DOperetten= ÜÜbenD. 


Sonntag, den 24. Januar 1926, abends 8 Uhr, im Saale des Männer⸗ 
geſangvereins, Pettikauerſtraße 243: 


„Liebe im Schnee“ 


Operette in 3 Akten von R. Benatzky und Willi Prager. Muſik von Ralph Benatzky. 
Mitwirkende: Deutſches Opern⸗ und Operetten⸗Enſemble ſowie gemiſchter Chor, 
dramatiſche Sektion und das große Streichorcheſter des Vereins. 
Künſtleriſche Leitung: Kapellmeiſter und Komponiſt Joſef Stabernak. 


Billettvorverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, Petrikauerſtraße Nr. 157, zum Preiſe von 
1 bis 5 Zloty, und am Tage der Aufführung von 5 Uhr ab am Eingang in den Saal. 


F 


Das Feſtkomitee. 


Maskenball 


Die Muſik liefert ein guteingeſpieltes Jazzbandorcheſter. 


Gönner des Vereins ſind herzlich eingeladen. 
Billettvorverkauf bei F. Gottſchling, Petrikauerſtr. 162. 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Tomaſchow. 


Sonntag, den 31. Januar a. c., abends 7 Uhr, 
findet im Lokale, Antonienſtraße 41, ein 


Unterhaltungsabend 


ſtatt, verbunden mit Konzert, Geſang und 
Theateraufführung. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Eintritt frei. 


. . r 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sonntag, den 24. Januar, punkt 9 Uhr, findet 
im parteilokale, Zamenhofa 17, die 3. ordentlide 
Sitzung des Parteirates ſtatt. 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen der Mit 


glieder des parteirates und der Kontrollkommiſſiessß 


erwartet der Vorſitzende, 


Referentenkurs. 


Wegen der am Sonntag, den 24. Januar, ſtatt 3 = j 
findenden Sitzung des Parteirates wird der Referent 


kurs auf den 31. Januar verlegt. Der Kursleiter. 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. { 


Sprechſtunden des Schriftführers Cäſar Schmidt 
in Krankenkaſſen⸗, Arbeitsloſenunterſtützungs⸗, Miet“ 


und Parteiangelegenheiten jeden Montag zwiſchen 


7 —8 Uhr abends. 


Ortsgruppe Tomaſchow. | 
Sonnabend, den 23. Januar, nachmittags 3 Uhr, findet m 
Saale Antonlenſtr. 41 


Die Mitglieder werden um pfin 
Der Vorfiond. 


ner Mitglieder vertreten fein. 
liches und vollzähliges Erſcheinen gebeten, 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 7.32 
21. Januar 22. Januar 
Belgien —.— 33.31 
Holland 294.38 294.23 
London 35.59 35.59 
Neuyork 7.32 7.32 
axis 27.57 27.47 
rag 21.66 21.66 
ürid) 141.50 141.50 
Wien 103.00 103.00 
Italien 29.60 29.60 
Züricher Börſe. 
21. Januar 22 Januar 
Warſchau 72.50 72.50 
Paris 19.45 19 40 
London 26.17,2 25.17,7 
Neuyork 517.7 5.17.7 
Belgien 23.52 23 50 
Italien 20.90 20.90 
Berlin 1.23,2 1.23, 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 22. Januar wurden für 100 Zloty gezahlt: 
London - 


Zürich 72.50 
Berlin 57.35—57 65 
Auszahlung auf Warſchau 70 96—71.19 

Kattowitz 70 96—71.19 
Danzig i 7104-7121. 
Wien, Schecks 98.00 —98 50 
Prag 470.00 


Verleger und verantwortlicher Schelftleter: Stv. E. Kut. 
Druck: J. Baranowſtl, Lodz, Petrifauerftraße 109. 


Am Sonnabend, den 23. Januar d. J., veranſtalten wir in 
unſerem Vereinslokale, Kopernika 64, um 8 Uhr abends, einen 


mit Prämiierung 
der originellſten 
Damenmaske. 


Die Verwaltung : 


Jalzwaßer 


Trauguttaſtraße 5 
erfte Etage recht“ 
empfängt täglich. 


zwiſchen 9—11. 1255 


Dr. med. 


Der Vorſtand. Telephon 27-81. 
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Spezialität: ais ) 
Das Komitee der arbeits: | Pechzenpennegeie® | an 
Iojen Kopfarbeiter Konſtantiner Straße” il 
Speeöjtunden 12 , Fe, a 
veranftaltet am 1. Februar l. J. in den Räumen des 355 Ns Rußla 
Chr. Commisvereins, Koscluszko-Allee 21, einen großen Dr. med. 3 * geg enü 
| Roschanef | warter 
askenball Se, gr: 
5 pie 
zur Stärkung der Kaſſe für ſchleunige Hilfe. e 1 bei dei 
Behandlung mirtänt ld tu 
Eintrittskarten zum Preiſe von Zloty 3.— im Se. Sonnenhöhe. 1 ; Urt: 
kretariat des Komitees erhältlich. Empfängt 8—9%½ u. 37 2 
Die Beranftalter. Tel. 28:98. die P 


